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lllnllicher Theil.
^ V e . f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung <>(!. Venedig den 3. l. M. dcm
Ober» Londcsgerichtö» Präsidenten in Venedig, Alois
R o n c r Ritter v. E h r c n w c r t h , das Kommandeur-
kreuz des St. Stefan«Ordens allergnädigst talfrei
zn verleihen gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben dem Vize«
Sekretär der s. k. Statthaltcrei in Mailand. Johann
Vaptist Ritter v. Ecöchi a S a n t a C r o c e . die
Kämmererswürde allergnädigst zn verleihen gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Wer>
höchster Entschließung vom 20. November l. I . znm
Schulen«Obcraufseher für dic Diözese Esanad den
Domherrn des dortigen Domkapitels. Josef Mar>
t i n s z k y , allcrgnädigst zn ernennen gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
lwchster Enlschlicbnng vom 2U. November l. I . zum
Schulen «Ol'eraufseher in der Diözese Naab den Abt
und Domherrn des dortigen Domkapitels. Ferdinand
S t e r n e , allcrgnädigst zn ernennen gernht.

Der Minister des Innern hat die Sckrclärsstellc
bei der lombardischeu Z.ntral'Kongregatiou dcm Nc«
latore der Plovmzial» Kongregation in Pavia. Chri>
stof G a b b i a n i , verliehen.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit dcm Iustizminister den Gerichtsadjnnktcn Za»
charias v. V u j e v i c h . uud den Sluhlrichteramts'
Aktuar. Alois Z i m ü n y , zn Adjunkten bei den ge«
Mischten Stuhlrichterämtrrn des Ofncr Verwaltungs«
gebictcs ernannt.

Der Iustizministcr hat den Bezirksamts «Aktuar
Adam D z i l o w s l i , zum Gerichts > Adjunkten bei
dem Krcisgerichtc in Nzeszow ernannt.

Richlmnllicher Thris.
Der Aushilfskaffa-Verein.')
Laiback. 10. Dezember. Von all' den maunig«

fachen Grundsätzen, wclchc unser Jahrhundert geboren,
gesiegt und groß gezogen hat, ist kaum ein zweites,
das seine Lebenskraft so sehr bewiesen, solche Per>
breitung gewonnen und bereits solche Früchte aufzu<
weisen hätte, wie jenes goldene Prinzip, das dcm
Grundsahe der „ T h e i l u n g der A r b e i t " ergän«
zend zur Seite stehend — unter dem Namen der
N s s o z i a t i o n heutzutage in jedcö Mund und in
ausgedehnter Anwendung ist. Es hieße Eulen nach
Athen tragen, wenn ich es versuchen wollte, die
Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Assoziation zu cr̂
weisen, wenn ich zeigen wollte, wie der veralteten
Form der Zunft gegenüber — nnr die Assoziation
die Macht der Gegenwart und die schönste Hoffnung
der Zukunft für stch hat: wer nicht dieser Anficht ist,
wer den evidentesten Beispielen uud Veweiscn wider-
strebt, den dürfte fclbst die beredteste Feder und die
Zunge eines Demosthenes kaum eines Bessern zu bc>
lehren vermögen! Um so ferner liegt mir cm solchcö
Vorhaben. Nur zwei Einwürfe, die vou vielfacher
Seite her lant wurden uud das Wesen der Assozia.
tion zu verdächtigen suchten, mögen eine kurze Er-
läulcrung linden. Auf politische und soziale Gcfah.
ren würd? hingewiesen, die im Gefolge der Assozia-
tion nothwendig erschienen. Diese Ansicht beruht je«
doch auf elnem Irrthum und einem gänzlich unmoti'

*) Die .sscmzlei desselben befindet sich am alten Markt Nr.
161 und ist von 4—5 Uhr Nachmittags offen.

girren Vornrlhrilc. Die Assoziationcn sind als solclic
'und an sich der Politik ganz fremd und ihre sozialen
!Wirkungen uud Zwecke sind eminent k o n s e r v a t i v .
^Es muß zwar zugegeben werden, daß dic Möglichkeit
destruktiver Wirkungen dnrch rücksichtslose übertrei-
bende Einseitigkeit, oder dnrch bewußten Mißbrauch
zu unsittlichen oder widerrechtlichen Zlsccken vorhan«

idcn ist — aber wo gibt es überhaupt ein Prinzip
menschlichen Ursprungs, das nicht die gleichen Mög.
lichkclten des Mißbraucht darböte? «Das Assozia»
tionsprinzip. wie jedes andere, bedarf der Zucht
christlicher K u l t u r , vertreten dnrch Kirche. Staat
und Gesellschaft; versäumen diese ihren Beruf nicht
ganz. so ist keine Gefahr von der gesuuden Ent»
Wickelung zu fürchten. Namentlich aber wird die As<
soziation weit entfernt, die Familie zu gefährden, ihr
vielmehr die festesten ökonomischen Grundlagen nnd
nicht wenige sittliche Bürgschaften gegen die zerstören»
den Wirknngen atomistischcr Auflösung uud Zuchtlo»
sigkeit geben, welche beidc znm Pauperismns, der
sozialen Fäulniß der Gegenwart führen."

Wir verweisen hicbei auf die treffliche Abhand-
lung „Affoziatwn" in dem von nns früher in diesen
Blattern besprochenen «Staatswörterbuche", welcher
wir die lrtztcn Worte entnahmen. Dieselbe rührt vo!i
V. A. H n b c r her. welcher in eigens zu diesem Ende
unternommenen Reisen die Fortschritt,, Wirkungen und
Resultate der Association in Belgien. England. Frank«
reich und Drutfchland eingehenden Untersuchungen un<
terzogcn und in obigem ausführlichen Arnkel gleich»
sam ciucn Auszug seiuer im I . Ittöll in Hamburg
in 2 Bäildeu erschienenen dießfälligeu Neiscbriefe ver»
öffentliche hat.

Wir hoffen. daß dlc Leser u„s diese etwas breit
gewordene Einleitnng zu Gute halte» werden m,d
gehen olme Weiteres auf den « A u s h i l f s k a s s a .
V e r e i n " für Gcwerbsleute von Laibach über.

Dicscr Verein. wclchcr im Wesentlichen nach den,
Vorbilde ähnlicher Vereine andcrcr Kronländcr, bcson.
dcrs bcS Klagcnfurtcr, orgamsirt ist. beginnt seine
Thätigkeit am 1. J ä n n e r 1857. Nachdem alle
vorbereitenden Schritte gcschchcn waren. erfolgte die
Bestätigung dcr vom 1. November 1660 dalirten
Statuten mit Erlaß dcs liohen Landespräsidiums vom
7. Oktober d. I . . Z. 2842. Dcr im tz. l dcr Sta«
tuten ausgesprochene Zweck des Vereines ist: dcm
Mangel an Betriebskapital bei dem Gewcrbestande
durch gegenseitige Unterstützung dcr Mitglieder mit
Gelddarlehen abzuhelfen. und Hebung dcr Sparsam-
keit. Dic N o t h w e n d i g k e i t u. Nützlichkeit eines
derartigen Vereins ist in die Augen springend und
bedarf nm so weniger näherer Auseinandersetzung, da
dic jüngst aus drn unglücklichen Ztitvcrhältnisscn ent»
spruugcne Geldklemme, die Kreditlosigkeit und dcr
hierdurch herbeigeführte Ruin nicht; bloß armer Ge-
wcrbslmte, sondern selbst bcdeuteudcr Handelshäuser
noch frisch in allcr Gcdächtniß haftet. Während aber
für den Handel die großen Krcditinslitntc, Filialban,
kcu u. s. w. jene schlechten Verhältnisse zu hcbcn odcr
mindestens zu mildern suchten, war der kleine Ge«
werbcstai'd auf sich selbst gewiesen. Uud sicherlich ge>
reicht es ebensowohl dem ^a ibachc r G e w e r b e ,
stände zur g r ö ß t e n E h r e . daß cr dic Beden«
tung der Assoziation in dcr Gegcmvart erkennend, sich
zn gemeinsamer Unterstützung verband, als nicht min'
ocr die eifrigen G r ü n d e r und dic u n e i g c n n ü t -
z i g c u V c r w a l t u n g s r a t h c sich dcu bcstcn Dank
vou Seite uusreö Gcwcrbcstaudcs verdient habrn und
verdienen. Besonders Hut sich Herr I , N. H o r a k
durch n»crmüdlichc Thätigkeit und ciucu nicht crkal.
tcndcn Eifer der Ancrkcnnung werthe Verdienste gc>
sammelt, und es bleibt nur zu wiinschc>,. daß der»
selbc recht lange dc>n Aushilfskassenvcrciuc vorstehe.
Nur billig ist es. wenn wir hier auch Dr. K l u u ' s
gcdcnkcn, desscn erfolgreiche Bemühung um die Or>
ganisirung dcs Vcrcms. dicscr selbst bei dessen Schci.
dcn dnrch Ucbcrreichung cincs wcrthvollen Andenkens
anerkannte. Ucberbauptaber verdieuenallc Verwaltnugs»
rathe, so wic insbesondere die Funktionäre des Vcr<
cins Anerkennung ob ihrer ausgeze ichneten

U u c i g c n n ü h i g k c i t und ihres t h ä t i g e n G c<
m c i n s i n n s . indcm alle ihre Posten gänzlich un.
entgeltlich versehen. So läßt sich denn dem Vereine
nnr G u t e s p r o g n o s t i z i r c n und wünschen!
Obgleich die Thätigkeit dcösclbcn crst im künftigen
Jahre (am 1. Jänner 4837) beginnt, zählt dcr Vcr«
cin doch bereits 160 M i t g l i e d e r , und die cinbe«
zahlten Gelder belaufen sich bcrcitö jetzt auf die be«
deu tende S u m m e v o n 20öft fi.

Dr. E. H. Eosta.
(Schluß folgt.)

Oesterreich.
T r l e s t . 8. Dez. Dcm Vernehmen nach wird

Se. kgl. Hoheit der Herzog Karl Theoder in Baiern
(geboren 1839). Bruder Ihrer Majestät der Kaiserin,
als Hanptmann in die kaiserliche Kriegsmarine ein»
treten.

T r i e f t . 10. Dez. Die «Triester Ztg.« meldet
aus P o l a :

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
laugten gestern Früh um 8 ' , Uhr an Bord deS Kriegs«
dampfers „Elisabeth", gefolgt von den Kricgsdam»
pfcrn „?ucia" und «Prinz Engen", in Vegleitnng
Ihrer k. Hobcitcn dcr durchlancht. Herren Erzherzoge
Ferdinand Mar und Leopold, und Sr. kgl. Hoheit
dcs Herrn Herzogs Karl in Vaicrn, an. Ihre An«
kui'ft ward durch Kauouensalvcn von dcn Stadt» und
Hafcnbatterien bezeichnet. Am Molo wurden Ihre
Majestäten von Sr . Erzellcuz dem Herrn Staltbalter
Frcihcrrn v. Mcrtcns, dcm Podcstü von Pola, sämmt-
lichen Zivil» und Militärantorilätcn ebrfurchtSvoll cm»
pfangen. Marinetruppcn bildeten Spalier vom Molo
bis zur KapcUe. deren Grundstcinlegnng seicrlich er<
folgte, »vobei dcr hochw. Bischof vou Parcuzo>Pola.
Monsignor Peteani. zelcbrirte. I n der Nähe waren
Zelte für die zablrcichen Zuschaucr crrichttt, lind die
Garnison in Parade aufgestellt.

Se. Majestät der Kaiser verlieh Sr. kaiserl.
Hoheit dem durcbl. Herrn Erzherzog Ferdinand Mali«
milian das Grobkreuz des Steplianordens, ernannte
HöchNdensclben und dcn Kontreadmiral Freiherrn von
Bujacooich zu Vizeadmiralen, beförderte die Obersten
v. Gyuito und Bar. Bourguignon zu Koutreadmirä«
leu und geruhte auch andere Beförderungen und Aus«
zcichnnngen vorzuncbmen. Nach Bcsichligung dcr k. t.
Werften und Maruicanstaltcn fand cill Scemanöver
Statt, während Ihre Majestät die Kaiserin die Alter»
thümer von Pola in Angenschcin nahm. Abends wa>
rcn die Stadt, das Amphitheater und dcr Hafen bc«
lenchtct. Auch bcchrtrn Ihre Majestäicn die Thea«
tcrvorstellung mit Allcrhöchstihrer Gegenwart. Die
Rückreise nach Venedig erfolgte um Mitlernacht.

— Das östcrr. Barkschiff «Modcrado« mit Gc«
treibe ist bei Incboli. daS österr. Aarkschiff „Laibach«
an der tunesischen Küste, und das östcrr. Barlschiff
,Baron Brück" in dcr Nähc dcr Inscl Sartinien
verunglückt. „

— Aus D i e n wird der «Mg . Ztg." geschrie«
ben: Die österreichische Regierung hat so cbcn dcn
bisherigen Funktionär beim k. k. Generalkonsulat in
London. Hcrrn Karl Voltou. als kaiserlichen Kommis»
sär nach Havanna grsaudt, um daselbst direkt die Ta»
bakcinkäufc für ihre Nechuung zil bcsorgcn, wclchc
bisher dnrch Agenten des Hauses Rothschild gemacht
wurden. Bei der beträchtliche» Summe, welche diese
Einkäufe jährlich ausmachen — sie sollen über 1
Million i!00.tt00 fi. EM. betragen — scheint cs n M
vorthcilhaftcr, cme eigene Agcntic für diesen Zweck in
Havanna zu bcsipen. Man glaubt, daß Herr Vol«
ton (cin geborner Italiener) später auch mit dem
österr. Konsulat.betraut wcrden wird. wclchcs gegen»
wattig Herr E. Scharffenbcrg. früher Agent des Hm,
v. Rothschild, besorgt.

„ 7^ ^'"^ ^ , ^ " ' ^ Dcz., wird dcr «N. Ztg."
gelchrtebcn: Man glanbt. daß die Eröffnung dcr
zwcitcn Pariser Konferenzen in dcu crlicn Tagen
dcs kommenden Jahres stattfinden werde. Die schwic.
rigste in denselben zu behandelnde Frage ist unbc-
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dingt die der Douaufürstcnlhümerreglilirung. Allein
wir glaube» uicht zu irrcn, wcuu wir auuch,ncn. dap
auch bezüglich dcrsclbcu jcnes gute Einvcrnchmen
zwischen Oesterreich und England berrscht, ivclchrs je-
deufalls als cine mächtig Friedeusbürgschaft gill
uud nameiitlich anch den nicht ohne Uebertreibung
als sehr bedrohlich dargestellten italienischen Angels'
genheitcu ihre Schärfe uud Gefährlichkeit bcninnut.

. — Aus F l o r e n z , 30. November, wird gê
schrieben: Dem Vernehmen nach dürften am 12. k.
M. Ibre M^jcstätcu der 5laiser uud die Kaiserin von
Oesterreich zum Besuch bei ihren hohen Verwandten
liier eintreffen. Der Kaiser selbst mit seiner nächste«:
Umgebung wiro die im Palast Pitti iu Bereitschaft
gesetzten Gemächer beziehen, fur dessen zahlreiches
Gefolge und Dienerschaft ist das Hotel dell' Avne
bereits gemiethet worden. Wie lange der Aufenthalt
der Allerhöchste,, Herrschaften hicr "dauern wird, ist
noch ungewiß.

Deutschland.
Der sogenannten freien Gemeinde iu Halbcrstadt

war auf Grund gesetzlicher Bestimmungen untersagt.
Zusammenkünfte wäbrend der zum Gottesdienst l'e>
stimmten Sonutagsstundeu abzuhalten. Diesem aus-
drücklichen Verbote eutgegen hat der Vorstand dlcscs
übrigcus jetzt nur noch schwachen Vereins zwei Son»
tage hintereinander, MorgeuS 10 Uhr, Versammln»-
lungen veranstaltet, lind sind solche beide Male von
dem Pollzeikommissär ausgelöst. I n Folge dessen bat
sich der Redner, Wisliccuus. eudlich bequemt, seine
Vortrage nach dem vollendeten Nachmittagsgottcsdieuslc
zu halten.

Schweiz.
I n einem Naebworl zu dem (mitgetheilten) Ar>

tikcl der „Pieuß. Eonespondcnz" über die NciilN'
burger Angelegenheit bemerkt die «Neue Preußische
Ztg. " : Preußen we>de mit dem Buudcsrathc sclbn
nicht medr verban!>el!s; Herr u. Sydow sei abbexi'
sen worden.

I u Ncucnburg wird die schärfste Kontrole in
Betreff der ankommenden Fremden geübt, und wer
den Zweck seines Aufenthaltes nicht scyr klar und
glaubiuüidig imchweiseu kann, ist großen UnauuchM'
lichkeitcu ausgefegt. Mel'ierc ailgesehcuc Reisende ans
Dculschlan^ mußtcu uumittclbar nach ihrer Anl'unft
den Kanton wieder verlassen. Dem Staatsrath kommt
dic für diese Jahreszeit llngewöhulich große Zahl von
Fremden, welche sich eben im Kanton aufhalten, bc>
deutlich vor, und in seiner Besorgniß. cö möchtcn ihm
vielleicht die Gefangene», entführt werDrn, hat er nicht
nur die strcugstc Wachsamkeit iu Bezug auf dic Frcm-
denpolizei angeordnet, so,i0ern auch einige, dcr vor<
nehmstcn Gefnngiiien >n schärfere Haft bringen lassen.

Italienische Staaten.
Der König beider Sizilien thut alles Mögliche,

um die Porhersagungeu und den bösen Willeu seiuer
Gegner im Anslaudc zu Schanden zu machen, n ^
er wird von seine», Volke hierin insofern unlcrstmu.
als seine Vorschriften in Betracht des Versahrens ge-
gen Engländer und Fianzoscu auf's Gewissenhafteste
befolgt werden. Dir englischen Blätter müssen selbst
eingestehen, daß ihre Landslentc nicht den entfernte-
sten Grund zu Beschwerden haben. Die ncapolitaui.
schr Regierung fürchtet übrigens die Schimpfereien
der englischen Blätter so wenig, daß sie das Porto
für englische Zeitungen um mehr als die Hälfte her-
abgesetzt bat. Die Hauptsache aber sind die zahlrei-
chen Verbesserungen, dic iu der Administration ein»
geführt, .und die Maßregeln, welche zur Hebung
deS Wohlstandes getroffen wcrdeu. Die nenc Orga<
uisatiou der Polizei hat allgemeinen Beifall gefunden;
die Anlage mehrerer Schienen« nud anderer Bahueu
ist beschlosseu und fast kein Tag vergebt, ohne daß
der König irgen? einen Guadcnakt unterzeichnet. So
ist unter Anderm der Herzog vo» Sena di Falco
begnadigt worden, der im Jahre 1848 zu den Auf»
ständischen geborte, die dem Herzog vou Genua die
Krone von Sizilien anboten.

H Die Answauderung aus Liguricu nach Amc>
rika nimmt täglich zu. Fast jede Woche schisfeu sich
iu Genua uud Savoua Kill bis 1^0 Auswanderer
ei>,. I u der Provinz Ehiavarii wurdeu während der
IrNicn fünf Jahre mebr als 40.000 Pässe ansgc.
stellt. Viele Dörfer wären völlig entvölkert, wenn
dic Bewohner die Reisekosten aufzubringen vermöchten,

' ^ ' (Trlcster Ztg.)
I " G e n u a bcharrt die Muuizipalität iu ihrer

Opp0,ttim» gcgcn die Negierung; anstatt «00.000 Fr.
an Oklroi-Steuer will sie bloß!10.000 bezahle,,; eiu
Bcjchluß. der großes Anfscheu erregt hat uud, da
dic,e Steuer dic Grmcindcu im Allgemeinen sehr
überbürdet, wohl häufig uachgrahmt werden dürfte.

Nach Meldung dcs^in Genua rrschciucudcu „Cat-
tolico" hat Se. Majestät der König von N e a p e l
abermals drci wegen politischer Vergehen Verurthcil>
tcn, woruutcr gcgcu zwci auf jc 2^> uud ^djährigc

Haft in Eisen erkauut worden war, volle Veguadi
guug widerfahren lassen.

Es liegen Nachrichten aus ucrschicdeueu Quelleu
über die Vorgänge auf S i z i l i e n vor; namentlich
wolleu die picmoutcsischcu Blätter sehr viele Details
über die Aewcguug wisseu uud ihr bedeutende Ver<
hältuissc beilegen; der Widerspruch in den Detail-
angaben uud die iu dic Aligen springende Ueber-
treibung lassen diese Mittheilungen als sehr verdächtig
erscheinen.

Der „Mouitcnr" bringt folgende zwci Korrespoii'
dcnzcu über die Unruhen auf Sizilien:

« P a l e r m o , 28. Nov. Auf Sizilien sind Nn>
rilhen ausgebrochen. Angesichts dcr schwicrigeu Vcr-
kchrsiuittcl läßt sich die Ausdehnung einer Bewegung,
die nur erst hervortritt, uoch uiehc wohl crmesseu;
doch in der Provinz Palermo scheint die, rasche An>
knuft der Truppen auf allen Puuktcu, wo die Ruhe
bedroht war, bereits gelungen und dcr Sieg dcr Rc.
gierung gesichert zu sein. Am Samstag den 22. No- ^
vembcr Abends war der Führer dcr Eskorte, welche
den Postwagen von Palermo nach Messina zu be>
gleiten pfiegt. eben im Begriffe, dcu Schlagbaum
herabzulassen, dcr zwischen Bellefratc uud Mezzojuso,
etwa zwanzig Miglieu von Palermo steht, als cr
Fliutcuschüssc fallen hörte. I u dem Glaubeu, daß
er mit Banditen zu thun habe, ergriff cr dic Fluch,
uuo lehrte plötzlich wieder zu dein Postwagen zurück.
Augenblicklich wurde dcr Syndikus vou Bcüefratc
vou dem Vorgefallenen iu Kcnntuiß gesetzt uno er
schickte auf der Stelle cinc Abtheilung der Flurwäch'
lcr ab, um den Schlagbaum zu säubern; aber dic
Flnrwächtcr salicu sich sofort von sechzig Insurgen-
ten angegriffen, uutcr dcueu miudcsteus zwauzig zu
Pfcrdc warcu; cö blieb ihucu uichts locitcr übrig, als
sich vor dcu überlegcucn Strcitkräftcu zurüekzuzlebe».
Kaum erhielt dic siziliauischc Ncgieruug Kleidung vou
diesem Ueberfallc, als sie sofori Maßregeln ergriff,
um dcu Aufstaudö-Versuch, der die öffeniüchc R'uhc
gefährden uno wohl gar den Verkebr zwischen Pa-
lermo uud Messina unterbrechen könute, im Keime, zu
ersticken. Truppcu wurdcu gcgeu dic Aufrührcr alis>
gesandt, lind diese mußten, nachdem sic in einem
Walde umzingelt worden, 1<i Gefangene iu der Gc>
walt dcr Soldaten lassen. Einem Theile dcr Insur-
genten war cs jedoch gelungen, nach Eefalu, an der
Meeresküste zwischen Messina und Palermo uud ctwa
vicrzig Miglieu vou letzterem entfernt, zu entkommen.
Sofort wnrdcn tt(10 Mann auf cmcm ikvicgsschissc
zur Verfolgung dcr letzten Ucberblcibscl dieses Auf-
ftaudeö eingeschifft. Nachdem dic Truppcu drci Stlin-
den laug beobachtend vor dcr Stadt gestanden, rück-
icu sie, ohne Widcrstaild zu findru, iu dieselbe ciu.
Hcutc ist die Straße vou Palcrmo uach Messina wic>
dcr frei, uud dcr Postverkehr hat wieder seiucu gc-
wöhnlichcu Gang."

„ M e s s i n a , 29. Nov. Trotz dcr schr natür-
lichen Aufregung, welche die Nachrichteu aus Paler»
mo in Messma hervorriefen, ist dic Stadt ruhig ge-
blieben. Indeß hat die Polizei ciuigc Vorsichtsinaö'
regeln trcffcu zu müsscu geglaubt; die Wachposten
,üw verdoppclt uud vervielfacht, abcr bis jctzt faud
noch keiuc Verhaftung Statt. I u Catauea sollen,
dem Vcrnehmeu' nach. Mauer'Anschläge mii dem
Ausrufe: „„Es lcbc dcr Kronprinz! Es lebe die
Freiheit! Es lcbe dic Verfassung uou 1tt12!^" zum
Vorschein gckomiucu, abcr vou dcr Polizei sofort bc>
seitigl wordcu sein, ohne daß die Bcvölkcrung Mieuc
luachlc, sich zu widcrsctzcn. Dic neapolitanische
Dampfkorvettc „Misena"/ oic bci Messlua Staiiou
hat, giug am 28sten uach N e a p e l , wo sie 1000
Manu Truppcu uud Artillerie zur Verstärkung abho»
leu soll.

Aufrührerische Plakate sollen iu Cacauw (in dcr
Provinz Palermo) so wie iu Palermo selbst angeheftet
worden seiu.

Es bestätigt sich, daß zwci Schiffe der kaiserlich
frauzösischcu Marine uach deu neapolitanischen Gc>
wässern abgcgangen sind. Es sind dic Dampskorvcttc
„Aiglc" und dcr Dampf-Aviso „Daim." Sic ucr>
licßcu dic Rhedc vou Toulou am 2. d. M.

Aus G c u u a , 2. Dezember, wird der „Inde«
pcudauce Bclgc" geschrieben, daß der in Ecfalu an
der Spitze dcr Bewcgnug stcbcudc Baron Bcntivci^ga
der Sache ciuc repliblikauischc Farbc gebc; dcr Manu
sei erst vor Kurzem aus dem Gefängnisse cntlasftn
und auf dcr Inscl sehr populär. I n Folg/ cincs po-
litischen Prozesses wurde cr vom großen Gerichtshöfe
in Palermo zum Tode vcrurtheilt, vom Kajjatious-
hofc zu Trapani jedoch freigesprochen.

Frankreich.
P a r i s , 4. Dezbr. Dic „Revnc" sagt: Die

Mission des Generals Dufour nach Paris hat den
erwarteten Erfolg nicht gehabt. Es wärc nicht un>
möglich, daß Prcußcn in Folge dcr Weigerung, seine
Forderungen zu erfülle,,, sich zu Schlitteu einschlösse,
dic cs hinreichend angedeutet hat, indem es die deut»
scheu Mächte wcgeu ciucö eventuellen Durchmarsches

preußischer Truppen soudirt. Dic Großmächte wür<
deu höchst wahrscheinlich dic Verwicklungen, welche
ciuc bcwaffuete Demonstration herbeiführen löuute,
;u beseitigen sncheu, aber die Schwci; bat selbst dic
moralische Beibüfe der Mächte schr geschwächt, die
ihr gcwiü war, N'eiin sie dem Verlange» dcr Mächte
genügte.

I m Augenblicke, da dcr zweilc Pariser Kongreß
oor der Thüre, ist in P^ris ciu Wcrk über dic Ge-
schichte des ersten Pariser Kongresses erschiene». Dcr
Verfasser ist ciu Angestellter iu dcr „Dircttiou dcr
allgemeinen Sichcrbeit" und war daher in dcr !̂agc,
viel Neues zu erzählen.

Untee Auocrem erfahren wir aus dcm Buche,
lim nur Eines anzuführen, daß dic Großmachlstcllung
Sardiniens, auf dic so viel gepocht wurde, uicht viel
zu bedeute» hatte; Rußland uud Oesterreich, wruig.
steuö in diesem Einen Punkte einverstanden, woUlcu
Anfaugs dic sardinischcu Bevollmächtigten nur in der
ersten Sitzung. um die Präliminarien, und iu der
letzte,,, um das Friedcnsinstrumcnt zu unterzeichnen,
«̂gelassen wissen; England d,igcgcn nahm ihre vollc

Berechtigung mit dcu auocru Bevollmächtigten iu
Anspruch; Fraukrcich suchte ciucu Mittelweg: als
Thcilnchmcr am Kriege dürfe Sardinien uicht hint«
angesetzt wcrdeu, aber als Staat untcrgcorduetcu
Rungcs dürfte ihm uicht das Recht gestattet wcrdeu.
glcich Anderen darein zu reden, weil daraus eiu miß.-
ilches Präccdcnz entstehen könne. Mau traf daher
das Ucbercinkommen, daß die Herren von Cauour
und Vülamariua sich mit dcm Fignrircu begnügen
und nnr bei solchen Dingen mitsprechen würden, wclchc
ihr ^and speziell interessiren.

Großbritannien.
Die hier cruanuten beiden Befehlshaber der uach

dem persischen Golfe ,bestimmten Expedition. General
Olitl.li» und Obrist Jacob, vou dcr scindischm Ka>
vdüerie, bczeichnclc ciu Waffengefahrtc Beider sol-
gcndcrmaßen: Outran, frißt Sie, wenn Sic ihn
an dcm Bart fasse», und Jacob, wcuu Sie seinen
Bart ansehen. — Es sind die bcideu größten Hau»
c^gen. die auszulreibcn waren, und mau schließt aus
der Wahl. daß cs uicht bloß auf die Besetzung vou
H'luir.u'k uud Bushire, sondcru auf einen Fcldzug in
das Innere abgcfchcn sci. Ucbrigens sind dic auf
Urlaub hier auwcscudeu indischen Offiziere darüber
rmia. daß ste dtc Politik dcr Regierung nichl ucr<
slcycn.

Niederlande.
I u Folge einer Interpellation dcs Hcrr» Mccus-

fc» sind dcr zweiten holländischen Kammer drci Stücke
vorgelegt wordeu. Das crste enthält dic Wc der
öffentlichen gottesdicnstlicheu Uebungen (Prozessionen.
Vittfahrtcu uud Bcgräbnilifcierlichlciteu, lusoferi, diese
als öffentliche gottesdicustlichc Haudluugcu augeschen
werden), wclchc durch den betreffenden Gencralproku-
rator für gesetzlich gehalten wndcu. Die meisten i>,
derselben vorkommenden Orte liege» iu dcu Anon>
disscments s'Hcrtogcnbosch und Eindhoven, einige in
Geldcrlauo, ^iiubllrg und Seeland. Vo» dcr Pro-
vinz Nordholland kommt darin dic Gemei„de ^arcn
vor, wo am 24. Iuu i d. I . cinc Prozession uou dcr
Kirche zum Fricdhofe uud zurück gehalten wurde.
Ain Schlüsse dieser Liste fiudet mau folgende Bemer-
kung: „Ans uielcu Gemciudcu in N'ordbrabant, Gcl<
oerland und anderen Prooinzen zieht jährlich ciu Theil
der Bevölkerung in mehr oder minder feierlichem Auf<
zugc, uach 5kevclacr und zltrück. Insofcr» dicse Alls»
zügc die Eigenschaft von öffentlichen gottesdic»stlicheu
Handluugcu nicht au sich tragen, sind sic im Ge«
setze nicht verboten". Die zweite Liste befaßt die Auf>
zählling derjenigen religiösen öffentlichen Handlungen,
welche durch den General'Prokurator für ungcsctzlich
gehalten worden. Anf derselben kommcu einige/wc>
iligc Gemeinden in Nordbrabant, Gcldcrland und
^imburg, sowie Spicrdijk. Gemeinde Berkhoulin
Noroholland vor, wo seit 18!i0 Vcgräbnißfeicrlichkei'
teu (mit Geistlichen uno Chorknaben :c.) stattfaudeil
und als auf ö'ffcutlichcr Landstraße gehalten für un-
erlaubt erklärt wordcu sind. Dic dritte Liste umfaßt
diejenigen öffentlichen Kultushaudluugcu, dic im lau»
fcnde» Iahrc ucrbotcu worden siud. Die darauf vor
kommenden Gemciudeu sind Vcrlicum. St. Oedeu«
rode, Grave. Vaarlc-Nassau. Osseudrccht, Aarlc
Rirter, Helmoud. Vudcl Groesbcck, Socstcrberg und
Moordrcchl in Südholland. Dic Feierlichkeit zu Groos
beck bcstand in einer Prozession, welche nach Kcm'<
lacr zog und seit dcm Verbote nicht mehr gehalten
wordcu ist; die zu Soestcrbcrg bestand iu einer Pro-
zcssiou am Frohnlcichuamstage. welche uach crlassc>
»cm Verbote an einem verschlossenen Platze statlfaud.
uud cudlich die in Nordrccht betraf eine Bcgräl'niß>
fcicrlichlcit auf einem nicht ciugefricbigtru Kirchhofe,
wclchc ebenfalls auf Abmahnung dcs Kautousrichters
uicht mchr gehalten worden ist.

Diese Listen grbcn ein deutliches Bild vo» deu
kläglichcu Verhältnissen, iu welchen dic katholische

> Kirche in dcn Niedcrlaudeu lebt,



«HHV^n

Asien.
Die Teheraner Hofzcituna. bringt in einer Extra«

Beilage einen Artikel, in welchem der ganzen Hal«
tung nach ein Protest des persischen Hofes gegen Die
englische Expedition enthalten ist. Inocm der „Re-
dakteur" von Gerüchten ausgebt, wonach am 13icu
September nach einer Ucberfahrt uou nenn Tage»
von Vomdan ein englisches Kriegsschiff im persischen
Mccrl'nscn eingetroffen sei nnd das alsbaldigc Er>
scheinen von 1!», 16, ja 20 audcrcn Kriegsschiffen,
jedes mit 300 bis 400 Mann Soldaten an Vord.
angekündigt yabe, erklärt er. daß er über die Wahr«
yeit oder Unwahrheit dieser Nachricht kein Urtheil
wage. «Der Redakteur" — heißt es dann weiter —
„ist voUkommcn überzeugt, daß Angesichts der voll«
kommenen Freundschaft, welche beide Mächte verci«
nigt, ein solcher Stand der Dinge nicht statthaben
kann; er vermuthet auch. daß die Minister Sr. Ma>
jcstät des Schah die alte Freundschaft zwischen Per«
sien und England und die gnten Absichten der engli-
schrn Regierung, um die in Kraft bestehenden Ver-
träge aufrecht zu erhalten, zu hoch anschlagen wer«
den. als daß er annehmen soUte, daß letztere Regie«
rung geneigt sei, ohne Grund den Vertrag mit I ran
zu brechen. Dic persische Regierung setzt ein großes
Vertrauen anf das Wohlwollen, die Umsicht und
vollkommene Billigkeit des Kabincls von St . James,
Wenn sclbsl schon Kriegsschiffe im persischen Hafen
eingetroffen sein solllcn. so würde das Tehcraner
Kabmct doch sclbst diese That nicht als eine Feind<
scliakit betrachten, sondern die britische Regierung
um Aufschluß über ilirc Absichten befragen, um über
die wahre Ursache dieses Ereignisses in's Klare zu
kommen."

Tagsnenigteiten.
— Wir lrsen im „Pcslhcr Lloyd«:
Unsere I n dustr lc r l t t e r haben dieser Tage

neuerdings eine Probe ihrer Originalität abgelegt.
Einem tbcn in der Abreise begriffenen Herrn wnroe
nämlich im Babnhofc sclnc. scyr wcrthv^e Tabaks«
dose aus der Tasche gezogen. Der «glückliche Finoer",
der allem Anscheine nach sci» Opfer wohl gekannt
haben mußte, begab sich «u die Slaot zur Gattin des
Bestohlencn. präscnlirtc oieser die Dose als Legitima.
tion, und verlangte 200 ft. NR., „die dcr abreisende
Herr Gcmal dringend brauche", die Getäuschte hatte
uichtö Eiligeres zu thnn. alS dem eiligen Voten das
verlangte Geld cmzuyänoigcn. daö derselbe auf eine

Prise" für die lcerc Do,c gebraucht haben mußte;
denn Dose und Gclo t'cyrtcu nicht wieder.

> Die Aufmerksamkeit der gelehrten Welt ist seit
Kurzem von einer neuen Erfindung in Anspruch ge«
uommen. deren Anwendung cmen »veilreichcudcn Nutzen
verspricht. Herr T h o m a s (aus Eolmar) ist uach
:Njährigcr Forschung und emsiger Arbeit zur Lösung
des Problems gelangt: durch Zuhilfenahme der Me«
chauil rechnen zu können. Seine Maschine, die er
„Arithmometer" nennt, ist für alle Operationen auf
dem Gebiete der Arilymetik, für die einfachsten so»
wohl, wie für die tomplizirtcstcn anwendbar; sie führt
mit unfchlbarcr Sicherheit nicht nur oie vier Spezics;
Aodllion, Subtraktion, Mulliplikatiou uno Division
aus, nein. sie verrichtet anch die Operationen dcS
PotcnzlrenS und WurzclauSzichcns, der Trigonometrie
und der Verwandlung ordinärer Brüche in Dezimal»
brüchc u. s. w.; ihre Schnelligkeit ist so groß, daß
sie die gewandtesten Rechner in Schatten stellt; eiuc
Multiplikation, wobei jcocr der Faktoren acht Ziffern
enthält, ist in achtzehn Sekunden gemacht; eine Di .
vision, wobei Divisor und Dividend tt uno 16 Ziffern
zählen, braucht 24 Sekunden; in weniger als einer
Minute endlich wird aus einer lUziffrigen Zahl die
Wurzel ausgczogcu und die Probe darüber gemacht.
Der Mechanismus der Maschine ist so einfach, daß
.Menschen, welche mit der Must ocs Rechnens iu gc>
schworcner Feindschaft lcbcn, sich den Gebrauch des
Apparates binnen fünf Minuten in einer Weise eigen
machen können, daß sie in Vczng anf Sicherheit nnd
Raschheit im Rechnen über den anerkanntesten Meister
auf diesem Gebiete den Sieg daoon tragen. Der
Arithmometer ist in eiuer kleinen, leichten und trag.'
baren Büchse eingeschlossen und derart loustruirt. daß
eine Zerstörung des Mechanismus sozusagen zu dr»
Unmöglichkeilen gehört. Der Apparat ist bereits in
den großen finanziellen Etablissements in Anwendung
gekommen, er fuuklionirt bei Rothschild und in dcr
französischen Münze. Gewiß wird sein Gebrauch mit
der Zeit so allgemein weiden, wie dcr dcr Kopir-
Maschine.

Telegraphische Depesche».
' L i v o r n o , 7. Dez. Sämmtliche Dampfboote

haben sich wegen stürmischer See verspätet.
M a n t n a . 8. Dez. Die kaiserlichen Gnadenaktc

erregen allgemeine Freude, die sich am 3. und k. d.
M. auch durch Beleuchtungen und Serenaden knnd
gab. Die Provinzialkougregation und das Munizi»
pinm beschlossen, Dankadressen au Se. Majestät zu
lichten. Der Stadtrath von Pavia votirtc 2K.000
Lire für die Empfangsfeierlichkeiten.

K o n s t a n t i n o p e l . 3. Dezember. Die Ej«
pedition nach dem persischen Golf ist bereits im Gange.
Dcm Vernehmen nach verlangt England eine gerc>
gelte Feststellung der wechselseitigen HandelsbczicyuN'
gen; Frankreich soll dicscö Verlangen unterstützen.
zerukh Khan hatte gestern eine lauge Konferenz mit
Rcschid Pascha.

Dcr bekannte Publizist und National «Oekonom
Stein führt lu seinem Werke „Oesterreich und dcr
Frieden" Folgendes über dessen Seemacht an:

„Oesterreich, das im Verhältnisse die k le ins te
Sceküstc in ganz Europa hat, und noch dazu eine
Sceküstc, welche zu fast zwei Drittheilen ihrer Aus«
Dehnung in einer Wcisc sttuirt ist, daß sie (Dalmatieu)
mit dem übrigen Gebiete der Monarchie so gut als
gar keine direkie Verbindung besitzt. ist die d r i t t e
Dampfkraft Enropa's an der Zahl der Dampfer und
die z w e i t e Europa's iu seinem Tonnengehaltc."

„Der Lloyd allein hat nur 67K3 Tonnen weni>
ger auf dem Mecrc als ganz Frankreich. Er hat
allem um 208 Pferoekraft mehr auf ocm Meere, als
das ganze Königreich Prenßcn und als irgend ein
anocrer Staat außer England und Frankreich. Er
yat mehr Dampfkraft, als ganz Dänemark, Schweden
uuo Norwegen zusammengenommen."

„Dcr Lloyo und die Donaudampfschifffahrt zu>
sammcu besitze» mehr Tonncngchalt als ganz Hrank'
reich. Ibrc Pfcrockraft ist mel>r als doppelt so groß
als Preußeus Pferdekraft uno beträgt ungefähr so
viel als die doppelte Dampfkraft uon ganz Preußen
uno Dänemark. Die österreichische Dampfmarine ist
demnach Ml Ganzen um 4000 Pferoekraft größer,
als diejenige von Holland, Belgien, Dänemark, Schwc>
den und Norwegen zusammen. Sie beträgt nur
2000 Pfcrdekraft weniger, als die gesammte Dampf-
mariilc vc»l Holland. Belgien. Dänemark, Schweden.
Norwegen, Spanien, Genua, Toscana und Neapel.
Und we»u die ncncn Schiffe fertig scin werden, wird
Oesterreich demnach eben so viel Dampfkraft auf dem
Wasser haben, als alle mittleren Staaten Europa'S
zusammcngciwmmcu besitzen."

Dieses für unser Oesterreich höchst erfreuliche
Rcsullat begleitet S t e i n mit den Schlußworten:
„Man mag nun aus Grundlage dieser Thatsachen bc<
urtheile», ol> wir einem Reiche in unseren früheren
Darstellungen zu viel zugemuthct haben, das seit 13
Jahren sich zu einer solchen, nur noch mit England
rivallsircnoen Höhe emporgearbeitet hat."

Elovenische Literatur.

in kr», t < l . on» x« nnvac lna l « t n 18^?.
l ' el- v i t ce »^. V l ^ u l ) ! j a n i 5 u l <i / i l ^ n -
u<32 ( F i o n l i n i .

Wir begrüßen jedes vaterländische Unternehmen
mit aufrichtiger Freude, welches den Zweck hat, die
Volksbildung auf zweckmäßige Weise zu fördern. Um
so mehr müssen wir dem vorliegenden Unternehmen,
welches sich mit dcr Zeit zu einem umfassenden slo»
vcnischcn Iahrbnch gestalten soll, unsern vollen Beifall
zollen, da es, ungeachtet verschiedener zufälliger Hin.
dmüsse, ebensowohl durch Mannigfaltigkeit als Ge
diegenhcit sich auszeichnet. Die angedenicten Hinder,
nisse aber waren: daß dcr dermalige zeitweilige (und
hoffentlich woyl anch bleibende!) Redakteur Hr. Bar»
tholomäns Lcncck . Pfankooperator in Sairach, so
zu sagen erst in der 1 l . Stunde dje Redaktion des
obgcuanuten Bnchcs überliommeu hat; ferner jene
Schwierigkeiten, die mit jedem Anfange verbnndcn
sino - endlich Mangel an Theilnahme von Seite dcr
Schriftsteller, uno die Furcht vor einem Mangel an
Theilnahme von Seite des Publikums. Möge we«
uigsteus diese letzte sich ungegründct erweisen. Was
aber die schwache Theilnahme der Schriftsteller anbĉ
langt, so sollten Diejenigen, welche Gediegenes leisten
'kölmtcn, damit nicht säumen, und wohl bedenken, daß.
so wie Jedermann, so anch die Schriftsteller nicht
bloß Rechte, sondern auch unc> vorzüglich P f l i c h t e n
haben, oic ungeahndet nicht verletzt werocn können.
Wir wollen hoffen, daß die slovcnischen Schriftsteller
dem Nachworte ocs Hrn. Lencek rccht eifrige Folge
geben, uno ihn mit rccht vielen Beiträgen unterstützen
werden. Daß solche Unterstützung das Unternehmen
in jeder Hinsicht verdient, möge ein knrzcr Ueberblick
des Inhalts zeigen, auf welchen wir um so mehr
uäher eingehen zu müssen glanbcn. da hicbei anf
die S t a d t La ibach besondere Rücksicht genommen

wurde.
Der „vaterländische Pilger« (mit diesen Worten

kann man »xll'vc'nxki Ilmlwl-« sinngetreu wiedergeben)
bespricht in der VorrcDc die Tendenz des Jahrbuchs -

sittlich religiöse Veredlung des Volks durch maunigfal»
tigcn Inl ialt, dcr das Nothwendige, Nützliche und
Angenehme in seinen Bereich zieht, und wendet sich
an das Publikum und an die Schriftsteller mit dem
Ansuchen um jene Unterstützung, die anch wir ihm'
vom Herzen gönnen und dic er so sehr verdient.

Hierauf folgt unter dem Ti le l : „psernkvim^ 2»
»ttki l,«',^«« ein hnmoristischcr Versuch des Heraus«
gebers V. Lcncek, wobei die eigenthümlichen sloveni»
schen Monatsnamen in ein sehr gelungenes humori»
siischcs Spiel gezogen werden, was zur Würze des,
sonst so ernst gehaltenen Büchleins nngcmein beiträgt.

Der eigentliche „Kalender" enthält alles das,
was auch in anderen Kalendern enthalten ist, nur
mit möglichster Vollständigkeit, wobel insbesondere
unser thätiger Landsman» P. H i t z i u g c r unterstüz«
zend dem Herausgeber zur Seite stand. Darunter
findet sich auch ein genaues Vcrzeichniß aller Märkte
in von Slooeucn bewohnten Laudcötheilen.

Nun folgen znnächst fromme Lieder, wie sie so
rccht für den Gesang des Volkes sich eignen, und
welche mit Holzschnitten geziert sind. Diese Idee er«
scheint recht glücklich und ist einer weiteren AuSdet>
nung fähig, indem Krain's herrliche Gegenden, die
Portraits berühmter Krainer und das noch so wenig
bebaute Feld der vaterländischen Geschichte hinläugli-
chen Stoff bieten, wirklich Neues zu schaffe», was
dcr Herausgeber auch sichcrllch veranlassen wird, wenn
das Unternehmen einmal materiell sichergestellt ist.

H i t z i n g e r gibt unter dcm Titel : „Apostel der
slovcnischen Lande", kurze Biographien der hl. Mar»
kus nnd Hcrmagoras. Paulin, Virgil und Moocstan,
Ciril und Method, uno dcr Blschofc Martin Prener
uuo Thomas Ehrö'n.

Unter den Erzählungen siud „dcr Vater anf
dem Sterbebette", nud „die Torlni," ans dem Deut»
schen übersetzt, „dcr gestrafte Meineid" aus dcm Le<
bcu gegriffen, uno zeichnen sich durch Natürlichkeit,
Frische uno Lcbkaftiglcit dcr Darstellung auS. Be>
sonocrs anfmcrksam machen wir auf dic „Erzählungen
ans vcrgaugcncn Taa.cn", vom Hcn. Lnras D o l i n a r
aus dem Tuhaiucr Pfarrbuche, und zwar dießmal
vom Jahre 133l>—1710, mitgetheilt, und dcrcn Fort«
scßuug für's nächste Jahr versprochen ist. Auszüge
aus solchen Pfarrbüchern u. dgl. haben eine uuläua.«
bare histor ische Wichtigkeit, und verdient daö vor«
stehende Beispiel rccht eifrige Nachahmung!

Die Abtheilung „Verschiedenes" bringt zunächst
Gedichte, und zwar 3 auS dcr Feder des ebenso sin«
nigcn als bescheidenen slov. Dichters M. F r e i ich,
nämlich das offenbar dcm berühmten Liede Arndl'S
nachgebildete „Wo ist der Slovencn Vaterland", das
eine Verherrlichung unseres Vaterlandes enthält; dann
die «Klagen dcr Zugthicrc uach dcr Eisenbahn" —
halb komisch, halb erusthaft gehalten, aber ebenso lieb
uno herzlich, wie allc Lieder Frclich's; und endlich
cm lustiges Schülerlied „Laßt nus singen". Auch die
übrigen 3 Gedichte sind recht gut.

Das Folgenoe ist ganz Mittheilungen von und
über Laibach gewidmet. Zunächst eine Glorifikation
dcr Stadt Laibach, ans der Fcder dcö Herausgebers.

Hihinger gibt eine gedrängte, aber sehr getreue
Geschichte dcr Stadt Laibach.

Es folgt uun cm ganz eigenthümlicher Abschnitt,
dcr kauiu irgcnowo anders zu finden sein dürftc und
ganz geeignet, das vo l l s te I n t e r e s s e der La i»
bach er in Anspruch zu nehmen: „Wünsche für dtc
Stadt Laibach". Von dem Gedanken der schönen,
dcr „Lilien"»Stadt Laibach ausgehend, bringt dcr
Herausgeber einzelne Punkte zur Sprache, welche,
wcun natürlich auch nicht heute und morgen, so doch
nach und nach berücksichtigt und iu Augriff genommen
wcroen sollten, um die Stadt uoch freundlicher, an»
genehmer und schöner zu machen. Wir würden dcm
Herausgeber einen schlechten Dienst erweisen, wenn
wir seine Wünsche auch nur auszugsweise mittheilen
wollten. Wcr ncugicrig ist, möge sich im Büchlein
sclbst umseyeu. um so sich selbst ciuc Freude bereiten
nnd ei» vaterländisches Unternehmen zu unterstützen.
Sicherlich wird, wenn dieses von recht Vielen geschieht,
oann der letzte Wunsch in Erfüllung gehen, „daü die
Laibacher und auch die übrigen Slovcncn den Pilger
recht freundlich anfnchmen, kräftig unterstützen und
ihm hinsichtlich seiner gutgemeinten Wünsche nichts
verübeln möchten."

Aehnlich diesen Wünschen für die Stadt Laibach
folgen nnn „Wünsche" für die Slovene« überhaupt.
Den Schluß macht eine Fabel und einige originelle
ttuckoolen. worunter dcr recht gelungene erste Versuch
eiues slovenischen Buchstaben«Rebuses hervorgehoben
zu werden verdient.

Indem wir so zum Schlüsse dicscö vaterländi«
scheu Uulcrnehmens gelangt sind, eilen auch wir selbst
zum Schlüsse, indem wir dasselbe nochmals dcr vcr«
dienten regsten Theilnahme unserer Landöleule an«
empfehlen.

L a i bach, am tt. Dezember <8ä6.
Nr. E t lM l Heinrich Costa.

Druck und Verlag von I<,naz v. Kleinmayr «k F. Bamberg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Bamberg.



Juliana;ur Fm!mc!)erOeitmG
V ö r s c u l) e r i ch t

c>uö dem Abendblattc der östcrr. kais. Wiener Zeitung.
Wen 10. Dezember, Mittags 1 Uhr.

Stalltü-Papicr,,' scst »no l'llicl't.
Indusivic-Papicll, bci günsligcr Ctimmimg drr Vörsc, i»

s!cic>c»dcr Tcüdc».;.
^ ' Dcviscn ail>).,cl'!,'tlN. mchr Gcld als Vrisf.

National-Anlshci, zu 5"/.. 8 4 ^ 8 4 ' / ,
Aulchcn v. I . i «5 l i>. l i . ^, ü°/, !)0-l»l
«D,„l?. V.uct. ?l„l.hcu zu 57« «^ -!»4 '/.
Stnatsschuidvelschn'il'mu,.'» zu 5'/„ «2' / , ^82 '^,

dctto „ 4'/.'/« 71 ' / . "?1 ' / .
d.!to .. 4'/, ^V . - t t ^ ' / .
dltto „ 3°/« ^ ' / . ^ - ^
dctto „ 2'/,"^.. 4»—4l '/.
dctto „ !'/<, <»l'/. —lU^/ .

Ologqiul^r Ol'lig. m. Rmiz. „ 5 "/, l»5
z>d>,ll'l>r>i.'> dclto b,tt>' ., 5°/o U 3 - - -
^ ( „ h l l dctjo d.,!l' .. 4'/« »^
Mailänder >ctt,) drtll' „ 4" / . N3
Grund, »tl.-Ol'lig. N. O.st. „ 5'/« »7 -«7 '/.

rcltl,' V. (Äalili'ü, U,n>lN!i N'. zu ü"/« 7U ' .—76 ' / .
dttto dcr iil'lnicn .stroiil. z» 5°/« ^ ^ '

V.nill' c Obligntioiic» zu ! i ' / , V« 1l '/»-<i2

dello „ 185^ zu 4 ' / . l »v ' / . "10!»','.
(^l»o Rtlitscheillt l ^ — N ' / .

Oalî isci'e Psandln,eft zu <̂  7. 7!<-8N
UlorU'ahn-Prior.-Odlig. z» .'»'/, U ^ - ^ ^ ' ^
Willig», ̂ r dctto , .3 7« 79 8<»
D»»ai! Dc>»N'fsch.^l'lizi. „ 57« «3 54
Llm>d dct<>' (in Silbn') „ 5 7, l»O-~i»l
3 7 , Piiorit.its ObÜq, dcr Sla.i<^(5ls.!,l'al)i>c

^fscllsch.ist zu 27«'i FransS ps, Stück ll!» >l7
ölltis» 5cr N.iti^uUI'aük l('l«-ll»2<>
2 7, Psaüdl'rics,- dcr N^tirnalbaul

l'^nonatlichc l>!>'/ - i>!» V,
„ Ocsierr. Nlrdit-Anl^li 322 ' / . -322 7.
„ N. O.st. (zsso,»pU','<"ls. <»7-.«l? ' / .

„ „ B»dw!'!>> ' i!l»^' H>»>u,!d»n -
^ift»!.'ah,! 255-251?

„ Vl^dl'ahn 24.','/,—245, 7.
„ Eta<,tscisc»l,,'GeiVllschast zu

5<'<> Frcmls I^,.')'/.—33<l
„ ^ KlNscn»'Elisabcth'Vahn zu

2<>« f>. ,»it 30 p(5t. ssiüjaliluu.i l<»2 7. ~l<»3
., Sild'Norddcütschc V!'rbi!!d»„stsl', 1N8'',—Itt« 7.

' .̂ „ Theiß Bah» «02 7.—103
^ Voml'.-Vnici, (§is.nblihü 2l l7"2ttk

„ „ ^)e«<i>i-Dcnüpsscyissfahrts-
^ftl!,chc>,t 5<:7-ö»',ü

d.lto ^3, (zmissiol̂  ^«i-<><>4
^s Lll'yd 4 l7—420
drr Ptsther K<ltt„l','G.-scllschas! 7U-80
„ Wiour Da»,pim.'Gcscllschnst 77—7«

Pvsid. Tyrn, <z,ft»b. 1. (5miss, 24—25»
d.tto 2, <Hmiss. m, Piiorit, 40—4«

Csl'crhnzy 40 ft, Loss 7<l-73'/.
Willdisch^rüh „ 22 V. 22'/.
W.ildttem .. 2ä 25 /.
Kcglcvlch „ l ^7 . «^
Eal"! ^ 2» V, 4N
St, O.-lwis „ 3U',.,-4>»
Pa!ss'.) . 3« ' / , - 3» 7.
(5l>ily ^ 3? 7, -3«

Telegraphischer K u r ö . Vericht
der Sta>uspnpiere m»m 1l. Dezember l856.

Vtaaissch!!!dvcrschrs,l'li»tjcn . zu 5p<)l. fi. i» HHIi. «2 o/tt
b.tto ü̂>? d»r Ncttional'Anltihe zu 5 ft. in ( i ^ i . «4
dclto , 4 l /2 ., 7, 2/5
detco 4 „ „ U4 :i/«

D.ir!chel, mit Nsrlosung v. I . !854, für «00 fi. lUl»:</4
Tl, isil'alm . . . . ' . . . - 2053/4
^om^ndlsch-vciutialnschs iiiftill'ahu 2<»<» l/2
0)n!!!d.„t!astu,!ssS'Ol'ligntion>n vim Galizioi

ü»d l<u> îr»i. saniint Äpp'rliiitlizcl, jl i H 7.. - - 7<l
Bauk-Ästic» pr. Stück lU3? st. i,i ( iM,
Mlxm^l.-Alli.'» von Niedtl-O'sterrlich

s!ü- 5,00 st 5l»>» sl. i» (5M,
Alticn dcr öst.rr. Kr^dil - Anstalt für

H.nidel uut' (>î wcrl'c z» 200 ft. pr. Et . 32» l/2 ft. i» ( i M ,
Wicn drr f f. pril'. osicrr. Staats.isciü^hnl

g.stllsch.ift zu 2l)0 ft., vrll ci'!g'z^)lt — ft. A, A,
>,ut 3t.i<ciizahlu!ig 33« l/4 ft. B. V.

Alll^ll d.r .'taiscr FcrdiliaiidS-violbb^hn
gctrcnnt .u !<»»»»» ft. 6 M . . . . 2445 ft. ( M .

Attien S!id'^il,'rd''^ah!l-Vl-rl'liidung zu
7U0 st. »nt 30 7., (!sl!iz>is)l!i!!g pr. St. 2 l l l ft. in (5M,

Ultien d»r östcrr. Don^urPauipfschifffcihrt
^ 500 ft. EM 5U7l/2 ft. (5M

Uechscl'Kurs vom N . Dezember IN.'itt.
Au.ioburg. jür «00 ft, (!urr.. Guld. . UXi 5/8 Uso.
Fr^iifiurt a, M „ s»r 120 s>. sudd. ,^cr

siusw.ih,. i»l 241/2 ft. Fuß. Guld. . 10') 3 Mouiit,
H.i>»l'ln.,. slir l<)0 M^rl Bansc', Guld. 7« 3/8 2 Ml'iiat.
^l'nd^u. s»>, 1 Pfund Stcrli,!^ Gulo. . 10.l«i'/2 As. 3 Ml,'»>U,
Mailand, fur ^00 c'sl.rr, ^!irc, Guld, , 104 3 4 Äf. 2 Mmat.
Äinrftillc. für 300 ^ranc^ Ould. . . 122 !/4'^s 2 M'iiat,
Pans, lür 30(» Fran^, Guld. . . . 122 1/2 Af. 2 Monat.
Vutansl. fur 1 Gilld,. Para . , , , 2«i3 3» T, Sicht.
K. l. vollw. Müuz-Duüüfl,. Agio . . U l/2 Waarc.

Gold, und Silbcr.Kmse voll! U. Dezember 18UU.

Ofld. Marc.
Kais. Münz - Dulalm A^io . . 8 3/i ft

dk'. Rand' dtl', „ 8 l /2 ^ . ^
st,l'!d " l ">ar<-" „ - - . . . « »
Vtapoln'ii^d'l'l „ - - > - . «.10 8.10
S^lN'Nxinsd'^r „ . . . . , 15.^0 i^.'^n
ssriedrichsb'or „ «.40 ,̂̂ >>
V»gl, Scvercigins „ ><»,,« i(» ,^
Russische Imperiale „ «2U «.2<;
Eilbcr-Agio 6 u i/4

A l l z c i g c
der hier a«ssekuln«l,.ttcu Fremdrn

D i l l l l ) . D^eull.'»'^ l»56 ,
Hr. Barol, Rliliül,, k. k. Oberst, — Hr. Narci,

Wuesthoff, und - H>^ Wayl , r. k, Obcrlieliteüantö,
— Hi-. Pisch, r. r. '^^allnc, — Hr. ^^stler, Fabri,
^ „ t , u»b — ^r. W.i!ka, Spediteur, voi, Wie».—
Hr. Käli'pfel . .̂ k, H.nipcman», vo>, M^i!a>,d. —
Hr. v. Tciblichooijh, k, r, Ha,ipi!i»cl»i!, roii Scilili».
— Hr. Bmduh, t. b. Fil,^i!,^Wach ^onnnisi^! , ?»»
Agram.

Z 23^l3. (2)

J o s e f M a r c n k o , welcher seine Klltscherci
aufzugeben gesonnen ist, bietet 2 Pferde und
5> Wägen aus freier Hand zum Verkaufe
an. Wenn sich aber kein Kaufer findet, so
werden diese Gegenstände am Mittwoch den
17. Dezember um ltt Uhr Vormittags am
Rathhausc lizitando veräußert werden.

Z. 2342. (2)

Gin Billard
wird zu kauscn gcsuchl, welches billig im
Preise, auch allenfalls mit den hiezu ge-
hörigen Erfordernissen, alo: Bal len, Oel-
lampen :c, vcrschcn lst. Die dlcßfälllgen
Antrage, mir Angade ocs Preises uno
der Bestandtheile desselben, wollen ge-
fälligst an den Gefertigten frankirt ehe-
möglichst gerichtet werden.

I l l y r , Felstritz den t>, Dezember »856.
Ilckob S'ams l.

Z, 23ö0. ( I )

» -60 ,000 Exemplare Auflasse!-WO
Dr. I . U. Vll.ql'g illustlirtcr

ür l»'.7. Drti^hnlc^Zahlssnnss.

N '̂i Leoft. Sommcrii^Wie», Stadl,Dol>>ls,̂ 'tqas!>>N>' <i^8
erschienen und daselbst sowir!«l aUcn BuckI)and!n!^^'»^i habe»,

in i,'aibach bei llz»««i»F, v . >^l<»i»»«»»»)'l' ck H'.

Z. 2349. (2)

Dle Kanzlei der Bauuntcr-
nehmung J o h a n n A r e a r i
für die ElsenbalMcecke von
T r a u c r b e r g bis Loitsch be-
findet sich in Laibach, Platz,
H. Nr. 11, im 2. Stock.

Z, 803, i» ( ! )

An die verehrlichen Bewohner Laibachs:
D t t ftommc S l t l e , welche sclt vlelen Jahren hierorts besteht, sich

durch elne mllde Gabe zum Wohle der Armen von l)cn üblichen Neu-
jahrs^ und ")iamensfeftes-Gvatulatwncn zu entolnden, vecanlasit dcn
gefert'gtcli Gcwelndc-Vorstand zur Bckanntgebung, das; 0le Emzelchnunq
und AuSfolgung der Enthedungskarten für Muiahrö- und Namcnblags-
wünsche !>>'" ltt57, wle es früher geschehen, durch den prn. Gemclnde-
rath und ArmenlnstllutS^Rechnungbführer, Josef öllchholzer, ln dessen
Tuch- und Schmttwaren-'pandlung am Hauplplahe, vom 15. Dezember
d. I . bls 15. Jänner 1tt57, tägllch, nnt Ausnahme der Sonn - und
Fciertagc, besorgt werden wlrd, daß, ohne der Großmuth ^Schranken
zu sel?en, für ein Bl l lc l der übltche Betrag von î0 kr. zu befahlen komme,
und dl/Namen der verehrllchen Geber durch dle Zellung dekannt gegeben
werden, wornach um genaue Angabe dcrftlben gebeten wlrd.

Dlcse jährl̂ chc Belhllfe zum Besten der hlerortlgcn Stadtarmen
crfolqt ln einer ^clt, wo durch dle gesteuerte Noth die 'Ansprüche um
Unterstützungen stch so sehr mehren, das; dcr Gemeinderath, m dessen
Verwaltung das î albachcr Armen-Instltut nach den neuen Bcstlmmun-
qen der Gemeinde Ordnung überging, nut vollem Vertrauen auf dle be-
währte Mldthätlgkelt der StadNns^ssen mlt Zuversicht rechnet, um seine
übernommenen Obllgenhelten zur ^lno^rung so vieler Nothleldcndcn und
dieser Gemeinde Angehörigen mil allen chm zu Gebote stehenden Mltteln
erfüllen zu können.

Das Ergebmß dieser Bltte wlrd am Schlüsse veröffentlicht werden.
Laibach am N . Dezember 1tt5U.

D e r B ü r g e r m e i s t e r

Ilr. Burger*

Um vielseitigen Anfragen zu gelulgen, ist der

echte
steirische Kräuter-Saft fiir Bruftleidende

- fortwahrend und in bester Qualität zu haben
in Laibach
^ - ^ D e r alleinissr Vrzcusser d«.S . . ^ ^ l » ^ » ^ 5sojz»j"»el»4'»ll k<«»ii,»<< i l > ^ « s t Q ^ ' ' , Apotheker

«»»»'z»l<'it»<^ in G r a z , bittet, selben nicht nnt o n d e l n unter derselben Vcnennnng in
Handel geseplcn F a b r i k a t e n zn verwechseln.

^ 7 ^ Tic Flaschen de^ „echten steirischen Kräntcr-Saftes" sind aus weistcnl G l a s , «acl» oben
konisch zulaufend «nd m i t Z i l lnkapsc ln , mif welchen (wie nnf der Flasche selbst) daö
Geprägen , , /^p<»«,o l i< ' n,»>« üllr.'sQl,«'»» i » <«!»««" und , , I l » ^ " angebracht ist.
sorgfältig verschlissen, übrigens mit Etiqnets saln,nt Zdameuöuuterschrift des Orzeu-
sserö uerschen.

Preis einer Flasche HO kr. C V l . ; weniger als zwe i Flaschen werden nicht versendet.
Die Verpackung von z w e i oder v i e r Flaschen wird mit 2l) fr. CM. berechnet,

c ^ Wir verwahren uns gegen alle F a l s i f i k a t e , nnd bitten, die obige Beschreibung dcr Flaschen zn ,
beherzigen. ' «


